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VORBEMERKUNGEN 
Den Kommunen muss gemäß Ar t ike l  28 Abs.  2 Grundgesetz das Recht  gewähr le is te t  sein,  
a l le  Angelegenhei ten der ör t l ichen Gemeinschaf t  im Rahmen der Gesetze in e igener  
Verantwor tung zu rege ln.  Dieser Selbstverwal tungshohei t  der Kommune unter l iegt auch die  
Aufs te l lung und Änderung von Baule i tp länen (F lächennutzungspläne, Bebauungspläne)  
gemäß § 2 Absatz 1 Baugesetzbuch.  

Z ie l  der Baule i tp lanung ist  d ie  Vorberei tung und Sicherung der baul ichen und sonst igen 
Nutzungen auf den Grundstücken einer Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches, der  
Baunutzungsverordnung sowie der Landesgesetze. Das Ver fahren zur Aufs te l lung oder  
Änderung eines Baule i tp lanes wird gemäß Baugesetzbuch in zwei  Ver fahrensschr i t ten 
durchgeführt .  Zunächst  ist  d ie Öffent l ichkei t  mögl ichst  f rühzei t ig  über d ie  a l lgemeinen Zie le 
und Zwecke der Planung, s ich wesent l ich unterscheidende Lösungen,  d ie für  d ie 
Neugestal tung oder  Entwicklung eines Gebiets in  Betracht  kommen, und die 
voraussicht l ichen Auswirkungen der Planung ö ffent l ich zu unterr ichten. Der Öf fent l ichkei t  is t  
Gelegenhei t  zur Äußerung und Erörterung zu geben. Paral le l  dazu s ind die Behörden und 
sonst igen Träger ö f fent l icher Belange, deren Aufgabenbereich durch die Planung berühr t  
werden kann,  zu unterr ichten und zur Äußerung auch im Hinbl ick auf den er forder l ichen 
Umfang und Detai l l ie rungsgrad der  Umwel tprüfung aufzufordern.  

An den Verfahrensschr i t t  zur f rühzei t igen Betei l igung schl ieß t das formel le Ver fahren an. Der 
Entwurf  des Baule i tp lanes ist  mi t  der Begründung und den nach Einschätzung der Kommune 
wesent l ichen, berei ts  vor l iegenden umweltbezogenen Stel lungnahmen für  d ie Dauer e iner 
gesetz l ich best immten Fr is t  für  d ie Öffent l ichkei t  auszulegen.  Zei tg le ich hol t  d ie Kommune 
die Ste l lungnahmen der Behörden und sonst igen Träger  ö f fent l icher  Belange,  deren 
Aufgabenbereich durch die Planung berühr t  werden kann, e in und s t immt den Baule i tp lan mi t  
den benachbar ten Gemeinden ab.  

Nach Abwägung der pr ivaten und ö f fent l ichen Belange untereinander wird der Bebauungsplan 
a ls Satzung beschlossen. Dem jewei l igen Baule i tp lan i st  e ine Begründung mi t  den Angaben 
nach § 2a Baugesetzbuch sowie e ine zusammenfassende Erk lärung beizufügen.  

Die konkreten Verfahrensschr i t te s ind auf  der  Planzeichnung in der  Verfahrensle is te 
(Aufs te l lungs-  und Genehmigungsvermerk)  dargestel l t .  Die Aufs te l lung des Baule i tp lanes 
er fo lgt  im Wesent l ichen auf  Grundlage des Baugesetzbuches,  der  Baunutzungsverordnung,  
der Planzeichenverordnung, der Bauordnung des Landes Hessen und der Hessischen 
Gemeindeordnung in  ihrer aktuel len Fassung.  

 
Breuna 10. März 2025 

-  Bau-  und Liegenschaf tsamt -
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Die Gemeinde hat nach § 2a Satz  1 Baugesetzbuch in Verbindung mit  § 9 Absatz 8 Bauge-
setzbuch im Baule i tp lanverfahren e ine Begründung mi t  den Inhal ten nach § 2a Satz  2 Nummer 
1 und Nummer 2 Baugesetzbuch beizufügen.  

1 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung 

1.1 Planungsanlass und Planerfordernis 

Die Gemeinde Breuna, in unmi tte lbarer Nähe zur nordhessischen Stadt Kassel  gelegen, ver-
zeichnet aufgrund ihrer  vorte i lha ften Lage zum Oberzentrum eine s te igende Nachfrage nach 
Grundstücken. Um diesem Bedar f  gerecht zu werden und neuen Wohnraum zu schaf fen,  p lant 
d ie Gemeinde die Schaffung von Wohneigentum für d ie heimische Bevölkerung und für  Hin-
zuz iehende.  

Im Rahmen der wohnbaul ichen Entwicklung des Ortste i ls  Breuna wurden Potent ia l räume er-
mit te l t .  Bei  den ver fahrensgegenständl ichen F lächen handel t  es s ich um eine F läche hinter  
dem Fr iedhof,  d ie  derzei t  a ls  pr ivate  Gartenanlage genutz t  wird.  Diese Fläche sol l  zukünft ig 
a ls Erwei terung des bestehenden al lgemeinen Wohngebietes "Hinterm Totenhof "  d ienen,  we l-
ches s ich auf der  gegenüber l iegenden Straßensei te des Susanne-Hamberg-Weges bef indet.  
Diese Entwicklung z ie l t  darauf ab, das Wohnraumangebot in Breuna zu erwei tern und den 
wachsenden Bedürfnissen an Wohnraum in der Gemeinde gerecht zu werden ohne die tech-
nische oder verkehr l iche Inf rastruktur  ausbauen zu müssen.  

1.2 Ziel der Planung 

Die Entwicklungsabsichten der Gemeinde Breuna sehen die Entwicklung der verfahrensge-
genständl ichen Flächen zu e inem „Al lgemeinen Wohngebiet“ vor.  Um der Nachfrage nach 
Bauplätzen entsprechen zu können,  so l l  angrenzend an e in berei ts  bestehendes Wohngebiet 
e in wei terer Bebauungsplan, mi t  dem Zie l  der Wohnraumschaf fung, e ine baul iche Erwei terung 
innerhalb des Orts te i l s  Breuna ermögl ichen. Mi t  der Aufs te l lung des Bebauungsplanes sol l  
e ine  Bebauung innerha lb der Orts lage ermögl icht werden und somit  dem Flächenverbrauch 
entgegengewirkt  werden,  indem die Innenentwicklung for tgeführ t  wird .  

1.3 Zweck der Planung 

Durch die Aufste l lung des verbindl ichen Baule i tp lans sol l  d ie s tädtebaul iche Entwicklung und 
Ordnung gesichert  werden,  welche durch rechtsverbindl iche Festsetzungen gewähr le is te t  
werden sol l .  Daher ist  es die Aufgabe der Planung, d ie baul iche und sonst ige Nutzung der  
Grundstücke in der Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches (BauGB) planungsrecht-
l ich zu s ichern. Durch die Aufste l lung des Baule i tp lans sol l  e ine nachhal t ige s tädtebaul iche 
Entwicklung und eine dem Wohl  der Al lgemeinhei t  entsprechende sozia lgerechte 
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Bodennutzung gewähr le istet  werden. Gle ichze i t ig  so l l  d ie Planung dazu bei tragen,  e ine men-
schenwürdige Umwelt  zu s ichern und die  natür l ichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu 
entwickeln.  

1.4 Ausgangssituation 

1.4.1  Räumliche Lage 

 
Abb i ldung  1  V eror tung  der  ver fahr ensg egen ständ l ichen  F läch en  

 

Lage im Zentra le Orte System 
Die  Gemeinde Breuna bef indet s ich im nordhessischen Landkreis Kassel .  Über  d ie  Landes-
straße 3080 is t  der Ortste i l  an die Stadt Volkmarsen und über d ie L3312 an die Autobahn 44 
angebunden. Die  nächstgelegenen Mit te lzentren mit  ca.  15 Minuten Fahrzei t  mi t  dem Auto 
s ind Wol fhagen und Bad Arolsen, a ls nächstes Oberzentrum ist  Kassel  mi t  ca.  30 Minuten 
Fahrzei t  zu erre ichen.  

Die  angrenzenden Gemeinden s ind Liebenau,  Calden,  Z ierenberg Wol fhagen und Volkmarsen 
in Hessen sowie der Landkreis Höxter mi t  der Hansestadt Warburg in Nordrhein-West fa len. 
Breuna is t  Tei l  der überregionalen Entwicklungsachse zwischen Paderborn und Kassel .  

Die Gemeinde Breuna zeichnet s ich a ls dünn besiedel ter  ländl icher  Raum aus und hat  bei  
e iner Größe von 4.047 Hektar ca. 3.580 Einwohner,  welche s ich auf  v ier  Ortste i le,  Wettesin-
gen, Ober l is t ingen,  Nieder l is t ingen und Breuna, auf te i len (Stand 30.06.2024).   
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Lagebeziehungen innerhalb der Ortschaf t  
Die verfahrensgegenständl ichen Flächen bef inden s ich am südöst l ichen Ortsrand des Orts-
te i ls  Breuna. Zwischen zwei  von lockerer Bebauung geprägten Siedlungsbereichen bef indet  
s ich am Rand des Siedungsbereiches der Gemeindefr iedhof von Breuna, welcher am süd-
öst l ichen Ende mi t  e iner ö f fent l ichen Grünf läche abschl ieß t.  Diese Grünf läche is t  Z ie l  der  
Entwicklungsabsichten der Gemeinde Breuna und bef indet s ich innerhalb der  Orts lage. In-
nerhalb  des Ortste i ls  g ibt  es  e ine Vie lzahl  an wicht igen Einr ichtungen des tägl ichen Bedar fs .  
Dazu gehören e in Nahversorger ,  zwei  Metzgereien, e ine Poststat ion sowie  e ine Tankstel le.  
Diese In frastruktur b ie tet  den Bewohnern e ine gute Grundversorgung und er le ichtert  den 
Al l tag durch die Nähe dieser wicht igen Dienst le istungen.  

Größe des Gel tungsbereiches 
Der Gel tungsbereich umfasst e ine F läche von 1.931 Quadratmeter und setz t  s ich aus dre i  
Grundstücken zusammen, (Gemarkung Breuna (Breuna) ,  F lur  21 Flurstücke 25, 26/1 und 
26/2).  Die gegenständl ichen Flächen werden im Süden durch d ie Gemeindestraße „Susanne-
Hamberg-Weg“ und im Osten durch die Gemeindestraße „Fuhrweg“ begrenzt.  Nördl ich und 
west l ich der F lächen bef indet s ich der Gemeindefr iedhof von Breuna. Um eine s innvol le Er -
schl ießung der geplanten Grundstücke zu ermögl ichen,  so l len die  bestehenden Flurs tücke 
neu eingemessen werden, um den Anschluss  an die bestehende verkehr l iche In frastruktur 
und die bestehenden Versorgungsle i tungen zu ermögl ichen. Die Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes s ind unabhängig  von den aktuel len F lurs tücksgrenzen rechtsverbindl ich.  

Realnutzung 
Die aktuel le Nutzung der F läche lässt s ich a ls  pr ivate Gartennutzung beschreiben. Die südl i -
chen Flurstücke s ind derzei t  ungenutz t  und dienen als Lager f läche für  Erdaushub und k le i -
nere  mengen Baumater ia l  (P f lasterste ine).  Auf  dem Flurstück 26/2 bef indet  s ich e ine Garten-
hüt te .  Auf  den Flurs tücken 26/1 und 26/2 bef inden s ich mehrere  Obstbäume verschiedener 
Größen. Das nördl iche Flurs tück (F lurstückbezeichnung 25) wird  a ls  Gartenanlage genutzt .  
Mehrere Gar tenhütten,  ink lus ive  Freis i tz ,  künst l ich angelegte Teiche und intensiv  genutz te 
Rasenf lächen werden von e iner immergrünen Hecke in s ichtschutzdimensionierter  Höhe ein-
geschlossen.  Zugang zu dem Grundstück erhäl t  man durch e in Gar tentor  an der  Gemein-
destraße „Susanne-Hamberg Weg“. Zwischen dem Straßenkörper und der Hecke wird kein 
Abstand eingeräumt.   
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Abb i ldung  2  Ak tue l l e  Lu f tb i l dau fn ahme d er  fü r  d i e  Beb auung  vorgesehen en  F l ächen  

1.4.2  Planerische Ausgangslage 

Regionalplan Nordhessen 2009 und Tei l regionalplan Energie  2017 Nordhessen  
Der Gesamtraum der Bundesrepubl ik  Deutschland und seine Tei l räume s ind durch Raumord-
nungspläne, durch raumordner ische Zusammenarbei t  und durch Abst immung raumbedeutsa-
mer Planungen und Maßnahmen zu entwicke ln,  zu ordnen und zu s ichern. Hier für  hat d ie 
oberste Landesplanungsbehörde auf  Grundlage von § 4 HLPG den Regionalplan Nordhessen 
2009 beschlossen.   

Baule i tp läne s ind gemäß § 1 Abs. 4 BauGB den Zie len der  Raumordnung anzupassen. Dabei  
unterscheidet das Raumordnungsgesetz  in  §  3 Abs. 1  ROG zwei  verschiedene Ar ten von 
Fest legungen.  

Grundsätze der  Raumordnung gem. § 3 Abs. 1 Nr .  3 ROG 

Die Beurte i lung der  Grundsatzfest legungen umfasst  gemäß § 3 Abs.  1 Nr.  3 ROG al lgemeine 
Aussagen zur  Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raumes als  Vorgaben für  nachfo lgen-
de Abwägungs- und Ermessensentscheidungen.  Die  Grundsätze der Raumordnung s ind in so-
genannten „Vorbehal tsgebie ten“ planzeichner isch festgelegt.  Ein „Vorbehal tsgebiet“ i st  e in  
Gebiet ,  welches best immten raumbedeutsamen Funkt ionen oder Nutzungen vorbehal ten ble i -
ben sol l ,  dem bei  der Abwägung mit  konkurr ierenden raumbedeutsamen Funkt ionen oder Nut-
zungen besonderes Gewicht beizumessen is t .  
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Z ie le der Raumordnung gem. §  3 Abs. 1 Nr.  2 ROG 

Zie l fest legungen s ind gemäß § 3 Abs. 1 Nr .  2 ROG verbindl iche Vorgaben in Form von räum-
l ich und sachl ich best immbaren, vom Träger des Landes- oder  der Regionalplanung abschl ie-
ßend abgewogenen text l ichen oder zeichner ischen Fest legungen in Raumordnungsplänen zur 
Entwicklung,  Ordnung und Sicherung des Raumes. Z ie le der Raumordnung s ind gemäß § 4 
Abs. 1 ROG bei  raumbedeutsamen Planungen zu beachten. Die Z ie le  der Raumordnung s ind 
in sogenannten „Vorranggebieten“ planzeichner isch festgelegt.  In dem „Vorranggebiet“ s ind 
best immte raumbedeutsame Funkt ionen oder  Nutzungen vorgesehen, was andere raumbe-
deutsame Funkt ionen oder Nutzungen in  d iesem Gebiet ausschl ieß t,  sowei t  d iese mit  den 
vor-rangigen Funkt ionen oder Nutzungen nicht vereinbar s ind.  „Vorranggebiete“  lösen nach 
§ 1 Abs. 4 des Baugesetzbuches (BauGB) für  d ie gemeindl iche Baule i tp lanung eine Anpas-
sungs-pf l i cht aus.  

Der Regionalplan Nordhessen legt für  d ie ver fahrensgegenständl ichen Flächen ein „Vorbe-
hal tsgebie t für  Landwir tschaft“ fest .  Aufgrund der b isher igen Nutzung als pr ivate Gartenan-
lage, der  gewachsenen Strukturen und der  Lage innerhalb des bebauten Kontextes,  is t  e ine 
landwi rtschaf t l iche Nutzung der  F lächen eher unwahrscheinl ich.   

Des Wei teren legt der Regionalplan Nordhessen ein Vorbehal tsgebie t für  Grundwasserschutz 
im Bereich der ver fahrensgegenständl ichen Flächen fest .  In d iesen Gebieten is t  den Belangen 
des Grundwasserschutzes bei  raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen besonderes Ge-
wicht beizumessen. Aufgrund der  Größe des Gel tungsbereiches von ca. 1.930 Quadratmeter 
ist  anzunehmen, dass es s ich nicht um ein raumbedeutsames Vorhaben handel t .   

Die Gemeinde Breuna g ibt  hier  der Entwicklung von Wohnbauf lächen gegenüber der land-
wir tschaft l i chen Nutzung der F lächen Vorrang.  Diese Entscheidung ermögl icht es,  den wach-
senden Wohnbedar f  zu decken und gle ichzei t ig  d ie Interessen der Gemeinde, der Öf fent l ich-
kei t  und der Landwirtschaft  in Eink lang zu br ingen.  Durch die  Umnutzung dieser  weniger 
landwi rtschaf t l ich re levanten Flächen für  Wohnzwecke st rebt d ie Gemeinde an, e ine ausge-
wogene Entwicklung zu fördern, d ie sowohl  den Bedür fnissen der Einwohner a ls auch den 
verschiedenen kommunalen Belangen Rechnung trägt .  
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Abb i ldung  3  D ars te l lungen  und  Fest legung en  im Reg io na lp lan  Nordh essen  2009  

F lächennutzungsplan der Gemeinde Breuna 
Der  F lächennutzungsplan der Gemeinde Breuna s ieht für  d ie ver fahrensgegenständl ichen 
Flächen eine „Öf fent l iche Grünf läche“ dar .  Die Entwicklungsabsichten entsprechen somit  
nicht  den Darste l lungen des F lächennutzungsplanes.  Die  Darste l lungen des F lächennut-
zungsplanes sol len in e inem Paral le lver fahren angepasst werden.  
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Abb i ldung  4  D ars te l lungen  im F läch ennutzung sp lan  d er  Geme ind e Breuna  

Darste l lungen von umwel tschützenden Plänen  
Nach § 1 Absatz  6 Nummer 7 Buchstabe g  Baugesetzbuch s ind auch die Darste l lungen von 
umweltschützenden Plänen in der Abwägung zu berücksicht igen. Ausdrückl ich genannt  s ind 
die Landschaftspläne und Pläne des Wasser- ,  Abfa l l -  und Immissionsschutzrechts .  Pläne, d ie 
Rechtsnormqual i tä t  (Rechtsverordnung oder Gesetz)  haben, unter l iegen der p laner ischen 
Abwägung demgegenüber nicht .  

 Landschaf tsrahmenplan Nordhessen 2000 
Die Kar te Zustand und Bewertung beschreibt  für  d ie Umgebung des Ortste i ls  Breuna einen 
ger ing st ruktur ier ten und ackerbaul ich geprägten Raum. Die  ver fahrensgegenständl iche F lä-
che wird a ls Raumtyp ohne Untersuchung beschr ieben, da s ie zum Ortskern von Breuna ge-
hör t .   

Die  Entwicklungskarte zum Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000 beschreibt für  d ie  ver-
fahrensgegenständl ichen Flächen keine re levanten Zie le.   

 Naturpark Habichtswald 
Die in Planung bef indl ichen Flächen l iegen im Naturpark Habichtswald.  Naturparke s ind nach 
§27 des Bundesnaturschutzgesetzes e inhei t l i ch zu entwickelnde und zu p f legende Gebiete 
die großräumig s ind,  überwiegend Landschaftsschutzgebiete oder Naturschutzgebiete s ind, 
s ich wegen ihrer landschaft l i chen Voraussetzungen für  d ie  Erholung besonders  e ignen und 
in denen ein nachhal t iger Tour ismus angestrebt wird,  nach den Er fordernissen der Raumord-
nung für  Erholung vorgesehen s ind,  der Erhal tung, Entwicklung oder Wiederherste l lung e iner 
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durch v ie l fä l t ige Nutzung geprägten Landschaf t  und ihrer  Ar ten-  und Biotopvie l fa l t  d ienen 
und in denen zu diesem Zweck eine dauerhaf t  umweltgerechte Landnutzung angestrebt  wird 
und besonders dazu geeignet s ind,  e ine nachhal t ige  Regionalentwicklung zu fördern.  Die 
Entwicklungsabsichten der  Gemeinde Breuna widersprechen diesen Vorgaben zur  Entwick-
lung von Naturparken n icht .   

Landesentwicklungsplan Hessen 2020 
Der  Landesentwicklungsplan von Hessen dient a ls strategisches Planungsinstrument zur 
räuml ichen Entwicklung des Landes und als verbindl iche Vorgabe für  d ie  Regionalplanung. 
Er beschreibt d ie angestrebte Entwicklung Hessens in den wicht igsten landespol i t ischen Pla-
nungsbereichen. In den Entwicklungsabsichten für  d ie Region wird  Breuna in e inen agrar i -
schen Vorzugsraum eingeordnet .  Des Wei teren bef indet  s ich Breuna in e inem Verbund der 
Trockenlebensräume. Diese Aussage is t  e in Hinweis darauf ,  dass s ich vermehrt  Tr i t tste inb i -
otope in den ident i f i z ie rten Verbundräumen bef inden.  

Da s ich der Gel tungsbereich der gegenständl ichen Planung am Ortskern von Breuna bef indet 
s ind diesbezügl ich keine negat iven Auswirkungen zu erwar ten.   

1.4.3  Rechtl iche Ausgangslage 

Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht 
Schutzgebiete entsprechend dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und dem Hessi -
schen Naturschutzgesetz (HeNatG) s ind kein Gegenstand des räuml ichen Gel tungsbereiches 
des Bebauungsplanes.   

Die Ermit t lung der geschütz ten und schutzwürdigen Bereiche von Natur und Landschaf t  er -
fo lg t  auf  der  Grundlage der Informat ionen des Hessischen Minis ter iums für  Umwelt ,  Weinbau, 
Forsten, Jagd und Heimat (HMLU 2025)  e insehbar  in dem Hessischen Naturschutz in format i -
onssystem (Natureg Viewer) .  
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Abb i ldung  5  Auszug  au s  dem Natureg-V iew er  

 

Geschütze Landschaftsbestandtei le :   
Im Bereich der Entwicklungsabsichten exist ieren nach aktuel lem Stand keine geschütz ten 
Landschaf tsbestandtei le.  

Gesetz l ich geschütz te Biotope:  
Außerhalb des Gel tungsbereiches befinden s ich laut Natureg Viewer zwei Biotope. Dabei  han-
del t es sich einersei ts um eine Streuobstwiese und andererseits um einen Baumreihen und 
Al leen Bestand. Aufgrund der bisherigen städtischen Entwicklung und der Entfernung zu den 
Biotopen ist  eine negative Auswirkung nicht zu erwarten.  

Dem Hessischen Naturschutz in format ionssystem (Natureg-Viewer)  s ind keine wei teren re le-
vanten Daten zu entnehmen.  

Schutzgebiete nach dem Wasserhaushal tsgesetz 
Der räuml iche Gel tungsbereich ist  kein Gegenstand eines amtl ich festgesetz ten Tr inkwasser-  
oder Hei lquel lenschutzgebietes.   

Denkmalschutzrecht l iche Aspekte 
Innerhalb des räuml ichen Gel tungsbereiches bef inden s ich keine geschützten Natur- ,  Bau-  
oder Bodendenkmäler .   
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Al t lasten /  A l t las tenverdachtsf lächen 
Für d ie F lächen des Gel tungsbereiches sowie in dessen unmi tte lbarer  Umgebung s ind keine 
Al t las ten, Al tablagerungen oder Grundwasserschadensfä l le  bekannt .  Diese Aussage basier t  
auf  den Daten des Hessischen Landesamtes für  Naturschutz ,  Umwel t  und Geologie entnom-
men aus dem BodenViewer Hessen.  

Bauplanungsrecht l iche Si tuat ion 
Die ver fahrensgegenständl ichen Flächen s ind derzei t  nicht Bestandtei l  e ines bestehenden 
Bebauungsplanes.  

1.4.4  Erläuterung der Planung 

Verkehr l iche Erschl ießung 
Die verkehr l iche Erschl ießung des Plangebietes er fo lg t  über d ie vorhandenen Erschl ießungs-
anlagen.  Die angrenzende Gemeindestraße „Susanne-Hamberg-Weg“ sol l  zur Erschl ießung 
der Grundstücke genutzt  werden.  

Technische Erschl ießung 
Die technische Erschl ießung ist  durch die vorhandenen Erschl ießungsanlagen der angren-
zenden Wohngebiete gesichert .  Die ver fahrensgegenständl ichen Flächen können mi t  Hi l fe 
e iner Erwei terung an die bestehenden Versorgungsle i tungen angeschlossen werden.  

1.5 Begründung der Textfestsetzungen 

1.5.1  Bauplanungsrechtl iche Festsetzungen 

Art der baul ichen Nutzung 
 

Die für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen werden nach der besonderen Art  der baul ichen 
Nutzung (Baugebiete)  a ls Al lgemeine Wohngebiete § 4 BauNVO festgesetz t,  um den Wohn-
bedür fnissen der Bevölkerung Rechnung zu tragen,  in dem die  wohnbaul ichen Entwicklungs-
absichten der Gemeinde Breuna unter  Wahrung kommunaler und öf fent l icher Interessen ge-
förder t  wird.   

Die Gemeinde Breuna beabsicht ig t  von der Mögl ichkei t  Gebrauch zu machen, e inzelne, aus-
nahmsweise zulässige baul iche Nutzungen nicht  zuzulassen. So s ind in dem Al lgemeinen 
Wohngebiet sonst ausnahmsweise zulässige Anlagen für  Verwal tungen, Gartenbaubetr iebe 
und Tankstel len expl iz i t  n icht  zulässig .  Ausschlaggebend für  den Ausschluss  der Nutzungen 
ist  d ie  Betonung der beabsicht igten Wohnnutzung. Die  nicht zulässigen Nutzungen sol len 
aufgrund der Ortsrandlage und dem fo lgenden erhöhten Verkehrsaufkommen sowie deren zu 
erwar tender Größe ausgeschlossen werden.  
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Maß der baul ichen Nutzung 
 
Überbaubare Grundstücksf läche 
Das Maß der  baul ichen Nutzung or ient ier t  s ich an den angrenzenden Bebauungsplänen, um 
ein homogenes Stadtbi ld beizubehal ten. Die Festsetzung zur überbaubaren Grundstücksf lä-
che wird auf Grundlage des §  16 Abs. 3 Nr.  1 BauNVO getro f fen.  Der  Gesetzestext er forder t  
bei  Festsetzung des Maßes der  baul ichen Nutzung im Bebauungsplan „ste ts“ e ine Festset-
zung der  Grundf lächenzahl  oder der Größe der Grundf lächen der baul ichen Anlagen.  Die 
Grundf lächenzahl  g ib t  an, wiev ie l  Quadratmeter Grundf läche je  Quadratmeter Grundstück-
f läche zulässig s ind.  
 
Durch die Festsetzung der Grundf lächenzahl  beabsicht igt  d ie Gemeinde Breuna der hervor-
gehobenen Bedeutung,  d ie  d iesem Maßbest immungsfaktor  für  d ie  geordnete  s tädtebaul iche 
Entwicklung,  insbesondere unter  dem verstärkt  zu berücksicht igenden Belang des Boden-
schutzes zukommt, Rechnung zu tragen. Die Festsetzung wird in d iesem Umfang getrof fen, 
um sicherzuste l len,  dass e ine übermäßige Nutzung zu Lasten des Bodenschutzes, ausge-
schlossen wi rd.  Gle ichzei t ig  so l len die Anforderungen des §  19 Abs. 4 BauNVO berücksicht ig t  
werden, indem die  Ermit t lung des jewei l igen baugrundstücksbezogenen „Summenmaß“  er -
mögl icht wird .  Die für  d ie Ermi tt lung der Grundf läche maßgebende Fläche des Baugrund-
stücks wi rd durch das „Baugebiet“ best immt.   
Die zulässige Grundf lächenzahl  darf  um 50 von Hundert  überschr i t ten werden,  so fern die im 
Plantei l  festgelegten Maßnahmen zum Bodenschutz konsequent umgesetz t  werden. Zu diesen 
Maßnahmen zählen insbesondere die Anlage von Dachbegrünungen sowie die Verwendung 
wasserdurchlässiger Bodenbeläge. Diese t ragen dazu bei ,  d ie  natür l ichen Bodenfunkt ionen, 
wie die Vers ickerung von Regenwasser und den Gasaustausch, zu erhal ten. Unter d iesen 
Bedingungen is t  e ine Überschrei tung der  festgelegten Grundf lächenzahl  mögl ich.  
Darüber hinaus wird zur Sicherste l lung e iner  ortsbi ldgerechten Bebauung gestat te t,  Gara-
gen, Carpor ts und Stel lp lätze e inschl ieß l ich ihrer Zufahrten auch außerhalb der überbaubaren 
Grundstücksf läche zu err ichten. Diese Regelung ermögl icht  e ine f lexib le Gestal tung der 
Grundstücksnutzung, ohne den Charakter des Ortsbi ldes zu beeinträcht igen.  
 
Durch die Festsetzung der  Geschossf lächenzahl  beabsicht ig t  d ie  Gemeinde Breuna eine der 
Arrondierung des Ortsrandes angemessene Nutzungsintensi tä t  der Baugrundstücke s icher-
zuste l len.   

Höhe baul icher  Anlagen 
Die Festsetzung zur Höhe baul icher Anlagen wird  auf Grundlage des § 16 Absatz  3 Nr.1 
BauNVO getro f fen. Der  Gesetzestext er forder t  bei  Festsetzung des Maßes der  baul ichen Nut-
zung im Bebauungsplan e ine Festsetzung zur Höhe baul icher Anlagen,  wenn ohne ihre  Fest-
setzung ö f fent l iche Be lange, insbesondere das Orts-  und Landschaf tsbi ld,  beeinträcht igt  
werden können.  

Die Gemeinde Breuna hat e inen Verz icht auf d ie Festsetzung zur Höhe baul icher Anlagen in 
pf l i chtgemäßer Ausübung ihres Planungsermessens geprüf t .  Durch das Planvorhaben besteht 
grundsätz l ich e ine Einwirkungsmögl ichkei t  auf das Landschaf tsbi ld,  weshalb  Festsetzungen 
zu tre f fen s ind. Durch die Festsetzung zur Höhe baul icher Anlagen sol len die Auswirkungen 
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auf das Landschaf tsbi ld sowie auf  a l le  durch e ine Höhenentwicklung berührten Belange be-
grenzt  werden.  

Zur  e indeut igen Festsetzung der  Höhe baul icher Anlagen s ind gemäß § 18 Absatz  1 Baunut-
zungsverordnung die er forder l ichen Bezugspunkte zu best immen. Die  Höhe wi rd in der Maß-
einhei t  „Meter (m)“ best immt.  

A ls zulässige Gebäudehöhe gi l t  das Maß zwischen der Bezugshöhe des unteren Bezugspunk-
tes  und dem höchsten Punkt,  der Dachhaut .  Die  Bezugshöhe des unteren Bezugspunktes 
wird durch das natür l ich anstehende Gelände, bergsei t ig ,  in der Mi tte  der Gebäudeaußen-
wand best immt.  

Ein Maß zur maximalen Traufhöhe wi rd festgesetz t ,  um den opt ischen Anschluss  an das ge-
genüber l iegende Wohngebiet und somit  d ie s tädtebaul iche Einhei tswirkung beizubehal ten.  
Die Bezugshöhe des unteren Bezugspunktes wird durch das natür l ich anstehende Gelände,  
bergsei t ig,  in der Mi t te der Gebäudeaußenwand best immt. Der obere Bezugspunkt wi r  a ls 
Schni t tpunkt der Außenwand mi t  der Dachhaut best immt.  

1.5.2  Bauweise 

In der „of fenen Bauweise“ werden die Gebäude mit  se i t l i chem Grenzabstand als  Einzelhäuser,  
Doppelhäuser oder Hausgruppen err ichtet .  Durch die Festsetzung wird e ine besondere Be-
st immung für  d ie Anordnung der  Gebäude im Verhäl tnis  zu dem Nachbargrundstück ermög-
l icht.  Hierdurch sol l  das s iedlungstypische Bi ld mi t  Gebäuden, welche den mindestens er for -
der l ichen Grenzabstand aufweisen,  p lanungsrecht l ich gesicher t  werden. Dem zugrunde l iegt 
das Bestreben,  keine komplexen, größeren baul ichen Anlagen in d ie Landschaf t  zu setzen, 
d ie a ls  Bl ick fang fungieren.  

Die Gemeinde Breuna beabsicht ig t  aufgrund des s iedlungstypischen Bi ldes und der  Grund-
stücksgröße ledig l ich E inzel -  und Doppelhäuser zuzulassen.  

„Einzelhäuser“ s ind a l lse i ts f re is tehende Gebäude von höchsten 50 Meter Länge mi t  s tädte-
baul ich geforder tem Abstand zu den sei t l ichen und rückwärt igen Nachbargrenzen, deren 
Tie fe (Abstandsf lächen) s ich nach hessischer Bauordnung bemisst .  Die Zahl  der Vol lge-
schosse i st  ebenso unerhebl ich,  wie die in dem Haus enthal tenen E igentumseinhei ten bzw.  
Mietwohnungen.  

„Doppelhäuser“ er fül len jewei l s  d ie  Merkmale e ines Einzelhauses mi t  dem Unterschied, dass 
s ie aus zwei  Gebäuden bestehen, d ie an der  Grundstücksgrenze aneinandergebaut s ind.  

Um das charakter ist ische Erscheinungsbi ld  der Siedlung zu bewahren und die  or ts typische 
Bauweise fortzuführen,  s ind im Plangebiet ausschl ieß l ich Satte l -  und Walmdächer  zulässig .  
Ausnahmsweise s ind auch Flachdächer zulässig,  so fern s ie e ine extensive Dachbegrünung 
mit  e iner mindestens 10 Zent imeter d icken Substratschicht aufweisen.  Die  ebene Fläche ei -
nes F lachdachs ermögl icht  e ine e in fachere und kostengünst igere  Insta l lat ion der  Begrünung,  
da keine spezie l len Verankerungen oder  Stützsysteme er forder l ich s ind, wie  s ie bei  geneigten 
Dächern notwendig wären. Zudem is t  d ie Lastverte i lung auf e inem Flachdach gle ichmäßiger ,  
was die  s ta t ischen Anforderungen vereinfacht und o f t  keine zusätz l iche Verstärkung der  
Dachkonstrukt ion er forder t.  Diese Maßnahme dient  dem Mikrokl ima,  der Regenwasserrück-
hal tung und der  ökolog ischen Aufwertung des Baugebiets .   
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1.5.3  Versorgungsleitungen 

Die unter i rd ische Führung von Versorgungsle i tungen wi rd aus städtebaul ichen Gründen und 
vor dem Hintergrund der s te igenden Nutzung solarer Strahlungsenergien,  festgesetz t.   

1.5.4  Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft 

Eine Festsetzung für  d ie pr ivate  Außenbeleuchtung er fo lg t,  da Lichtverschmutzungen Orga-
nismen in besiedel ten Bereichen beeinträcht igen können.  Im Kontext der  angrenzenden Wie-
senf lächen können Insekten und andere nachtakt ive Tiere von künst l ichem Licht betro f fen 
sein.  Für  d iese Ar ten kann die  Grundstücksbe leuchtung eine Gefahr  darste l len.  Die  Verwen-
dung entsprechender Beleuchtungseinr ichtungen mit  starker Bodenausr ichtung und ger inger 
Sei tenstrahlung und geeigneten Leuchtmit te ln sol l  d iese negat iven Wirkungen minimieren. 
Grundsätz l ich sol len künst l iche Lichtquel len auf das er forder l iche Minimum reduziert  werden.  

Im Sinne des Bodenschutzes und in Verbindung mit  der Vermeidung von Bodenverschwen-
dung wird e ine Festsetzung zur  Verwer tung des vor Ort  anfa l lenden Erdaushubs getrof fen. 
Für den Mutterboden ist bei  der Err ichtung und Änderung baul icher Anlagen sowie bei anderen 
wesentl ichen Veränderungen der Erdoberfläche für die Mutterboden ausgehoben wird, dieser in 
nutzbarem Zustand zu erhalten und vor der Vernichtung und Vergeudung zu schützen. Der Aus-
hub ist in größtmögl ichem Maß vor Ort in der Gartengestaltung zu verwenden. 

1.6 Bauordnungsrechtliche Festsetzung 

1.6.1  Gestaltung von baul ichen Anlagen 

Die Festsetzungen zur äußeren Gestaltung baul icher Anlagen und Werbeanlagen werden auf 
Grundlage von § 9 Abs. 4 BauGB in Verbindung mit § 91 Abs. 1 Nr. 1 Hessische Bauordnung 
(HBO) getroffen. Demnach können Gemeinden durch Satzung die äußere Gestaltung baul icher 
Anlagen und Warenautomaten zur Durchführung baugestalterischer Absichten oder zur Verwirk-
l ichung von Zielen des rationellen Umgangs mit Energie und Wasser in bestimmten, genau ab-
gegrenzten bebauten oder unbebauten Tei len des Gemeindegebietes; die Vorschri ften über Wer-
beanlagen und Warenautomaten können sich dabei auch auf deren Art, Größe und Anbringungs-
ort erstrecken, festlegen.  

Die Festsetzungen werden analog zu der angrenzenden Bebauung getroffen, um ein einheitl iches 
Erscheinungsbild sicherzustel len. 

1.6.2  Begrünung von baul ichen Anlagen sowie die Nutzung, Gestaltung und 
Bepflanzung der Grundstückfreif lächen 

Die Festsetzungen zur Begrünung der privaten Grundstücksfrei flächen, werden auf Grundlage 
von § 9 Absatz 4 Baugesetzbuch in Verbindung mit § 91 Absatz 1 Nummer 5 Hessische 



Begründung 
zum Bebauungsplan Nr.  29 „Wohnbauliche Erweiterung H interm Totenhof“ 
 

 

14 

Bauordnung (HBO) getroffen. Demnach können Gemeinden durch Satzung die Nutzung, Gestal-
tung und Bepflanzung der Grundstücksfrei flächen erlassen.  

Grundsätzl ich sollen durch die Festsetzungen zur Nutzung, Gestaltung und Bepflanzung der 
Grundstücksfrei flächen die vorhandenen benachbarten Lebensräume für Flora und Fauna erwei-
tert bzw. ergänzt und ein Beitrag zur Erhöhung der Biodiversität geleistet werden.  

Die Festsetzung zur Begrünung eines bestimmten Anteils der Grundstücksfläche mit Sträuchern 
und Bäumen dient der Bereicherung der vorhandenen Biotopstrukturen. Das Anpflanzungsgebot 
für Bäume sichert den Anteil gestalterisch und kleinklimatisch wirksamer Bepflanzung, die Le-
bens- und Nahrungsräume für Insekten und Vögel bietet. Der festgesetzte Mindestantei l von 
Vegetationsstrukturen mit Bäumen und Sträuchern soll die örtl ichen Klimaverhältnisse positiv 
beeinflussen, indem Temperaturextreme durch eine Vegetationsbedeckung gemildert, Stäube 
und Schadstoffe ausgekämmt werden und der Wasserabfluss zeitverzögert wird. Durch eine stär-
kere Verdunstung werden im Zusammenhang mit der Beschattung ausgeglichenere Temperatur-
verhältnisse bewirkt und Aufheizeffekte versiegelter Flächen gemindert. Zudem soll  die Bepflan-
zung Sauerstoff produzieren und gleichzeitig Kohlenstoffdioxid binden. Die strukturbildenden An-
pflanzungen sollen das Erscheinungsbild des Grundstücks bereichern und die Einbindung in das 
Umfeld verbessern. Die Anpflanzungen sollen zur Gestaltung und Quali tät des Umfeldes beitra-
gen.  

Die Festsetzung zur Verwendung von einheimischen und standortgerechten Arten wird getroffen, 
da eine auf die örtl ichen Standortbedingungen abgestimmte Auswahl einheimischer Arten die 
Voraussetzung für die dauerhafte Be- bzw. Durchgrünung des Raumes mit einem Gerüst natur-
naher Gehölzstrukturen, das Lebensräume für eine große Anzahl heimischer Tierarten bietet, ist. 
Die Verwendung standortgerechter einheimischer Arten wird weiter festgesetzt, damit sich An-
pflanzungen mit geringem Pflegeaufwand optimal entwickeln und Nahrungsgrundlage sowie Le-
bensräume für die heimische Tierwelt bieten. Weiterhin dient die Verwendung einheimischer Ar-
ten der langfr istigen Erhaltung des gebietstypischen Charakters der vorhandenen Vegetation.  

Der  Ausschluss  von Schottergärten,  K ies-  und Steinbeeten in vers iegel ten Gar tenbereichen 
wird auf Grundlage des § 8 Absatz  1 Hessische Bauordnung (HBO) getrof fen, wonach nicht 
bebaute  Grundstückfre i f lächen wasserdurchlässig herzuste l len oder  zu belassen und zu be-
grünen oder  zu bepf lanzen s ind. Um Hausgärten s trukturre ich anzulegen s ind dem Bebau-
ungsplan drei  mögl iche Maßnahmen zugrunde gelegt ,  von denen eine Maßnahme umzusetzen 
ist .   

1.6.3  Gestaltung von Einfr iedungen 

Die Festsetzungen zur Beschränkung der  Gestal tung von Einfr iedungen wird  auf Grundlage 
von § 91 Abs.  1  Nr .  7 Hessische Bauordnung (HBO) getro f fen.  Um ein einheitl iches Erschei-
nungsbild sicherzustellen, wird die Festlegung zur Beschränkung der Höhe von Einfr iedungen 
ent lang der ö f fent l ichen Straße analog zum angrenzenden Bebauungsplan getroffen. Die Form 
der Einfriedung ist um die Option der Trockenmauer als mögliches Habitat für Lebewesen erwei-
tert worden, um ein besonderes Augenmerk auf die Lage im Verbund der Trockenlebensräume 
zu r ichten.  
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Die Festsetzungen für die Einfr iedung entlang der übrigen Grundstücksgrenzen sind getroffen 
worden, um die Entwicklung kleinerer Tr i t tste inbiotope zu ermögl ichen und eine Durchlässig-
kei t  zwischen den Grundstücken für  k le inere Säuget iere zuzulassen.   

1.7 Städtebauliche Eingriffsregelung 

Im Rahmen der  Baule i tp lanung is t  der  er forder l iche Ausgle ich bzw.  Ersatz  nach den Vor-
schr i f ten des Baugesetzbuches durchzuführen. Über  d ie  Notwendigke i t ,  d ie Art  und den Um-
fang von Ausgle ichsmaßnahmen nach der städtebaul ichen Eingr i f fs regelung ist  jedoch im 
Baule i tp lanver fahren im Wege der Abwägung zu entscheiden.  

Nach § 15 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) s ind unvermeidbare Eingr i f fe in Natur und 
Landschaf t  ausgle ichspf l icht ig .  Dies g i l t  gemäß § 18 BNatSchG auch im Zusammenhang mit 
der  Baule i tp lanung.  Grundsätz l ich sol len die  Ausgle ichsmaßnahmen unter  Wahrung einer  ge-
ordneten s tädtebaul ichen Entwicklung die quant i ta t ive und qual i tat ive  Kompensat ion gewähr-
le isten.  

Die Bewertung des Eingr i f fs  und die Ermi tt lung des Ausgle ichs er fo lg t  auf  Grundlage einer 
verbal-argumentat iven Bewertung im Anschluss  an die frühzei t ige Betei l igung. 

1.7.1  Belange des Umwelt- & Naturschutzes sowie der Landschaftspf lege 

Im Verfahren zur Aufste l lung des Bebauungsplanes Nr.  29 "Wohnbaul iche Erwei terung hin-
term Totenhof"  wird  e ine Umweltprüfung nach § 2 Absatz  4  Satz  1  Baugesetzbuch durchge-
führ t .  Im Rahmen der f rühzei t igen Betei l igung werden die  Behörden und sonst igen Träger  
ö f fent l icher Belange über d ie Entwicklungsabsichten der Gemeinde Breuna unterr ichtet und 
zur Äußerung im Hinbl ick auf  den er forder l ichen Umfang und Detai l l ie rungsgrad der Umwelt-
prüfung aufgeforder t.  

1.8 Artenschutz 

Bei  der Aufste l lung von Bebauungsplänen s ind die  artenschutzrecht l ichen Verbote und Aus-
nahmen zu berücksicht igen. Zwar er fassen die  artenschutzrecht l ichen Verbote ers t  den Vol l -
zug des Planes und nicht deren planer ische Vorberei tung durch die Änderung und Aufste l lung 
von Baule i tp länen. Jedoch können Baule i tp läne, deren Festsetzungen nicht ausräumbare Hin-
dernisse durch den besonderen Artenschutz  entgegenstehen, d ie ihnen zugedachte  s tädte-
baul iche Entwicklungs-  und Ordnungsfunkt ion nicht  er fül len und verstoßen somit  gegen § 1 
Absatz 3 Baugesetzbuch.   

1.8.1  Artenschutz als einfacher Umweltbelang 

Der Artenschutz wi rd in  der p laner ischen Abwägung nach § 1 Absatz 6  Nummer 7 Buchstabe 
a BauGB als  e infacher  Umweltbelang berücksicht igt ,  in dem der Ar tenschutz a ls e in facher 
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Umwel tbelang in der Umweltprüfung untersucht und bewertet  wird .  Bei  der Umwel tprüfung 
werden die Auswirkungen auf Tiere,  Pf lanzen […] und die b io logische Vie l fa l t  berücksicht ig t.   

Im Rahmen der f rühzei t igen Betei l igung werden die Behörden und sonst igen Träger  ö f fent l i -
cher Belange über d ie Entwicklungsabsichten der Gemeinde Breuna unterr ichtet und zur Äu-
ßerung im Hinbl ick auf den er forder l ichen Umfang und Detai l l ierungsgrad der Umweltprüfung 
aufgeforder t.  

1.8.2  Gebietsschutz  

Der Gebietsschutz wird  in der p laner ischen Abwägung gemäß § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buch-
stabe b BauGB und § 1a Absatz 4 BauGB berücksicht igt .  Die Auswi rkungen auf d ie „Erhal-
tungszie le und Schutzzwecke der Gebiete gemeinschaft l i cher Bedeutung (Natura 2000-Ge-
biete)  und der Europäischen Vogelschutzgebiete  im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes“ 
werden im Rahmen der  Umwel tprüfung untersucht und die Ergebnisse im Umwel tber icht zu-
sammengefasst .  Nachtei l ige Auswirkungen auf d ie  „Erhal tungszie le  und Schutzzwecke der 
Gebiete gemeinschaf t l icher Bedeutung (Natura 2000-Gebiete)  und der Europäischen Vogel-
schutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes“ s ind nicht zu erwarten.  Im Rahmen 
der frühzei t igen Betei l igung werden die Behörden und sonst igen Träger ö f fent l icher Belange 
über d ie Entwicklungsabsichten der Gemeinde Breuna unterr ichtet und zur Äußerung im Hin-
bl ick auf den er forder l ichen Umfang und Detai l l ie rungsgrad der Umwel tprüfung aufgefordert.  

1.8.3  Artenschutzrechtl iche Verbote  

Nach § 44 Absatz  1  Bundesnaturschutzgesetz  ist  es verboten, Tiere europäisch geschütz ter 
Arten zu ver le tzten oder zu tö ten, s ie erhebl ich zu s tören oder ihre Fortp f lanzungs- und Ru-
hestät ten zu beschädigen oder zu zers tören. Dies g i l t  neben den geschütz ten Arten auch für 
a l le  Vogelar ten.   

Es  is t  davon auszugehen, dass aufgrund der  angrenzenden Bebauung und der  Nutzung als 
Hausgarten vorwiegend ubiqui täre Ar ten anzutre f fen s ind.   

Im Rahmen der f rühzei t igen Betei l igung werden die Behörden und sonst igen Träger  ö f fent l i -
cher Belange über d ie Entwicklungsabsichten der Gemeinde Breuna unterr ichtet und zur Äu-
ßerung im Hinbl ick auf den er forder l ichen Umfang und Detai l l ierungsgrad der Umweltprüfung 
aufgeforder t.  
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2 Voraussichtliche Auswirkungen der Planung 

2.1 Soziale Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine soz ia len Auswirkungen zu erwarten.  

2.2 Stadtplanerische Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine nachtei l igen Auswirkungen zu erwar ten.  

2.3 Infrastrukturelle Auswirkungen  

2.3.1  Technische Infrastruktur 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine nachtei l igen Auswirkungen auf  d ie technische 
In frastruktur  zu erwarten.  

2.3.2  Soziale Infrastruktur 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine nachtei l igen Auswirkungen auf  d ie  soz ia le 
In frastruktur zu erwarten.  

2.3.3  Verkehrl iche Infrastruktur 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine Auswirkungen auf d ie verkehr l iche Inf rastruk-
tur  zu erwarten.  
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2.4 Umweltrelevante Auswirkungen 

Nach e rsten Ana lysen sche int  d ie  geplante  Maßnahme ke ine  s ign i f ikan ten Umwel t fo lgen nach s ich 
zu z iehen.  D ie  begrenzte  Ausdehnung des bet ro f fenen Gebie ts  sowie  dessen vorher ige  Nutzungsar t  
lassen vermuten,  dass d ie  Umsetzung des Vorhabens ke ine  nachte i l igen ökologischen Konsequen-
zen haben w i rd.  D ie  vor läuf ige  Bewertung deutet  darauf  h in,  dass d ie  Umwe l tvert rägl ichke i t  des 
Pro jek ts  gegeben is t  und ke ine  erheb l ichen Bee int rächt igungen zu e rwar ten s ind.  

3 Sonstige Inhalte 

3.1 Belange des Klimaschutzes 

Kl imaschutzk lausel  
Nach § 1a Absatz  5 BauGB sol l  das K l ima geschütz t  und dem Kl imawandel  Rechnung getra-
gen werden.   

Das ört l iche Kleinklima soll  trotz der ausgelösten Versiegelungen und der Erhöhung wärmespei-
chernden Materials bzw. der Oberflächenrauigkeit durch verbindliche Pflanzvorgaben nicht ver-
schlechtert werden. Die verbindlichen Vorgaben bezüglich Begrünung und Pflanzvorgaben sollen 
vor al lem bei extremen kl imatischen Bedingungen (Heiße Sommer, Starkregenereignisse) ihre 
Vortei le durch Retentionsfähigkeit mit nachfolgender Verdunstungskühle entfalten. Durch den 
Eingri ff  in Natur und Landschaft ist eine Beeinträchtigung des örtl ichen Kleinkl imas nicht zu er-
warten. 

3.2 Landwirtschaftliche Belange 

Umwidmungssperrk lausel  
Nach § 1a Abs. 1 Satz 2 BauGB sol len landwir tschaft l i ch,  a ls Wald oder für  Wohnzwecke 
genutz te  F lächen nur in  e inem notwendigen Umfang für  andere Nutzungen in  Anspruch ge-
nommen werden. Die Umwandlung von Wald oder von landwir tschaft l i ch genutz ten Flächen 
sol len nach § 1a Absatz 1 Satz  4 BauGB besonders  begründet werden.   

Die gegenständl ichen Flächen werden im Regionalplan a ls vorbeha l tsgebie te für  d ie Land-
wir tschaft  dargestel l t .  Der  F lächennutzungsplan der Gemeinde Breuna s te l l t  d ie  gegenständ-
l ichen Flächen als ö f fent l iche Grünf lächen dar.  Derzei t  werden diese F lächen als pr ivate  
Grünf lächen mit  Gar tengestal tung genutz t.  E ine Eignung für  d ie Landwir tschaf t  besteht  in  
Nutzungsfo lge zur aktuel len Nutzung aufgrund der Lage zwischen Wohngebiet und Fr iedhof  
nicht.   

Die Gemeinde Breuna g ibt  hier  der Entwicklung von Wohnbauf lächen gegenüber der land-
wir tschaft l i chen Nutzung der F lächen Vorrang.  Diese Entscheidung ermögl icht es,  den wach-
senden Wohnbedar f  zu decken und gle ichzei t ig  d ie Interessen der Gemeinde, der Öf fent l ich-
kei t  und der Landwirtschaft  in Eink lang zu br ingen.  Durch die  Umnutzung dieser  weniger 
landwi rtschaf t l ich re levanten Flächen für  Wohnzwecke s trebt d ie Gemeinde an,  e ine 
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ausgewogene Entwicklung zu fördern,  d ie  sowohl  den Bedür fnissen der  Einwohner a ls auch 
den verschiedenen kommunalen Belangen Rechnung t rägt.  

3.3 Bodenschutzrechtliche Belange 

Bodenschutzklausel 
Nach § 1a Abs. 1 Satz 1 BauGB is t  mi t  Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen.  

Der schonende Umgang mit Grund und Boden wird durch den Bebauungsplan umgesetzt, indem 
eine maximal zulässige überbaubare Grundfläche festgelegt wird. Hierdurch sol l der versiegelte 
Bereich mögl ichst geringgehalten werden. Gleichzeitig wird der Grad der Versiegelung durch 
entsprechende Festsetzungen (wasser- und luftdurchlässiger Aufbau) minimiert. Für den Mutter-
boden ist bei der Err ichtung und Änderung baulicher Anlagen sowie bei anderen wesentl ichen 
Veränderungen der Erdoberfläche, für die Mutterboden ausgehoben wird festgesetzt, diesen in 
nutzbarem Zustand zu erhalten und vor der Vernichtung und Vergeudung zu schützen. Eine zent-
rale Strategie ist die Gestaltung von Oberflächen, die sowohl wasser- als auch luftdurchlässig 
sind. Dies ermöglicht eine natürl iche Versickerung von Regenwasser und fördert den Gasaus-
tausch im Boden, was für ein gesundes Bodenleben essentiel l  ist. Gebäude sol len so geplant 
und errichtet werden, dass sie eine gute Luftzirkulation ermöglichen. 

3.4 Flächenbilanz 

 Vorher  in  m²  Nachher in m²  

Öffent l iche Grünf läche 1931  0  

F läche für  a l lgemeines Wohnen 0 1931 

3.5 Rechtliche Grundlagen 

Baugesetzbuch in der  Fassung der  Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl .  I  S .  
3634),  das zuletz t  durch Art ike l  3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl.  2023 
I  Nr.  394) geändert  worden ist  

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.  November  2017 (BGBl.  
I  S.  3786),  d ie zule tz t  durch Ar t ike l  2 des Gesetzes vom 3.  Jul i  2023 (BGBl.  2023 I  
Nr.  176)  geänder t  worden ist  

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Jul i  2009 (BGBl .  I  S.  2542) ,  das zule tz t  durch Ar t ike l  5 
des Gesetzes vom 8. Mai  2024 (BGBl.  2024 I  Nr.  153)  geänder t  worden ist  

Bundes- Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai  2013 
(BGBl .  I  S.  1274; 2021 I  S.  123),  das zuletz t  durch Art ike l  2 Absatz 3 des Gesetzes 
vom 19. Oktober 2022 (BGBl .  I  S .  1792) geänder t  worden is t  

Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl.  I  S.  502) ,  das zule tz t  durch Ar t ike l  7 
des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl .  I  S.  306) geänder t  worden ist  

Hessisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG) vom 20. 
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Dezember  2010, das zule tzt  durch Ar t ike l  17 des Gesetzes vom 7.  Mai  2020 (BGBl .  I  
S.  318) geänder t  worden ist  

Hessisches Denkmalschutzgesetz (HDSchG) 28. November  2016 (GVBl.  S.  211)  
Hessisches Gesetz zum Schutz der  Natur und zur Pf lege der  Landschaft  vom 07. Juni  2023  
Hessisches Wassergesetz (HWG) vom 14. Dezember 2010 (GVBl .  I  S .  548) ,  das zule tzt  durch 

Art ike l  4  des Gesetzes vom 30. September 2021 (GVBl .  S .  602) geänder t  worden is t  
Hessisches Minister ium für  Umwelt ,  Energie,  Landwi rtschaf t  und Verbraucherschutz .  

Bodenschutz in der  Baule i tp lanung. Arbei tshi l fe  zur Berücksicht igung von 
Bodenschutzbelangen in der Abwägung und der Umwel tprüfung nach BauGB in Hessen 

Hessisches Minister ium für  Umwelt ,  Energie,  Landwi rtschaf t  und Verbraucherschutz .  
Kompensat ion des Schutzguts Boden in der  Baule i tp lanung nach BauGB. Arbei tshi l fe  
zur Ermit t lung des Kompensat ionsbedar fs für  das Schutzgut Boden in Hessen und 
Rheinland-Pfa lz  

Planungssicherste l lungsgesetz  vom 20. Mai  2020 (BGBl.  I  S.  1041) ,  das zule tzt  durch Ar t ike l  
1 des Gesetzes vom 18. März 2021 (BGBl.  I  S .  353)  geänder t  worden ist  

Wasserhaushal tsgesetz  vom 31.  Jul i  2009 (BGBl.  I  S .  2585),  das zule tzt  durch Art ike l  2 des 
Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl .  I  S.  3901)  geänder t  worden is t  

Verordnung über  d ie  Durchführung von Kompensat ionsmaßnahmen,  das Führen von 
Ökokonten, deren Handelbarkei t  und die Festsetzung von Ersatzzahlungen 
(Kompensat ionsverord-nung KV) vom 20. Dezember 2010 (GVBl.  I  S.  629,  
2011 I  S .  43) zule tzt  geändert  durch Art ike l  17 des Gesetzes vom 7. Mai  2020 
(GVBl.  S.  318)  
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Im Rahmen des Baule i tp lanver fahrens wird  die Gemeinde Breuna die Behörden und Träger 
öf fent l icher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB frühzei t ig  über ihre Entwicklungsabsichten 
in formieren. Diese f rühzei t ige Betei l igung dient dazu, re levante In format ionen und Stel lung-
nahmen einzuholen, d ie für  d ie wei tere Planung von Bedeutung sein können. Ein besonderer 
Fokus l iegt dabei  auf der Best immung des er forder l ichen Umfangs und Detai l l ierungsgrads 
der Umwel tprüfung nach § 2 Absatz 4 BauGB. 

Die e igent l iche Umwel tprüfung wird zu e inem späteren Zei tpunkt  im Planungsverfahren 
durchgeführt  und ers t  im Zuge der förml ichen Betei l igungsschr i t te nach § 3 Abs. 2  (ö f fent l i -
che Auslegung) und § 4 Abs. 2  BauGB (Betei l igung der Behörden und sonst igen Träger ö f -
fent l icher Belange) vor l iegen. Dies ermögl icht es,  d ie in der frühzei t igen Betei l igung gewon-
nenen Erkenntnisse und Anregungen in d ie Umweltprüfung einf l ießen zu lassen und somi t  
e ine  fundier te  und umfassende Bewertung der Umweltauswirkungen des Planvorhabens vor-
zunehmen.  

Dieser zweistuf ige Prozess -  zunächst d ie Abfrage zum Umfang der Umweltprüfung und später 
d ie Durchführung derselben -  so l l  e ine gründl iche und transparente Auseinandersetzung mi t  
den mögl ichen Umwel tauswirkungen des Vorhabens gewähr le is ten. D ie Vorgehensweise sol l  
s icherste l len,  dass a l le  re levanten Umwel tbelange angemessen berücksicht ig t  werden und 
gle ichzei t ig  d ie Mögl ichkei t  b ie ten, f rühzei t ig  potenzie l le  Konf l ik te oder Probleme zu ident i f i -
z ieren und in  der wei teren Planung zu adressieren.  
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